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3n RMreich:
(Amtlich) Großes Hauptquartier , 7. Oktober.

Die Kämpfe auf dem rechten Heeresflügel m Frankreich haben noch zu keiner
^tfcheidunq geführt. Vorstöße der Franzosen in den Argonnen und auf der Nordost-
'r°nt von Verdun wurden zurückgeschlagen.

Der Verkauf von Jagdpuloer und Jagdpatronen und
die Versendung dieser Gegenstände mit der Eisenbahn wird
im Bereiche des Armeekorps — mit Ausnahme des Bern»
cheS des Gouvernements Mainz — wieder freigegeben.

Für den Verkauf, die Versendung und Lagerung von
Minenpulver und anderen Sprengstoffen behält sich daS
Generalkommando für jeden Antrag die Entscheidung vor.

Frankfurt a. M . den 2. Oktober 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bei Antwerpen
? das Fort Groechem in unserm Besitz Der Angriff hat den Nelheabschnitt

^drschritteu und nähert sich dem innere « Forrgüriel Eine englische Brigade
die Belgier wurden zwischen dem äußeren und inneren Fortgürtel ans Änt-

zurnckgeworse « Bier schwere Batteri n , 52 Feldgeschütze und viele
Maschinengewehre , auch englische, wurcen in freiem Felde genommen.

Der Angriff der Affe«
bas Gouvernement Euwalki ist bgewieie «. Die Russen verloren 2700 Ge«

a%tt6 und 9 Maschinengewehre. I « Polen wurden in kleinem erfolgreichen Ge-
^ht westlich Jwangorod 4800 Russen gefangen

itSürger
ten Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Flu-
barhg. vorübergehend vom Feinde besetzt und fast überall
gr̂ ' Ich verwüstet worden . Biese unserer Landsleute sind
ist hingemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat,

st an den Bettelstab gebracht.
/stenloses Leid ist so über Tausende von Familien

worden.
ei Qenp&Jla.n denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als

n f Mitempfinden!
,Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlie-

^vica - ^ vvdig. Sie ist von den wirklichen Leiden des
die stô >" och unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie
Tapĵ F unbesetzten Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher

tzanzô unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das
H^̂ uterland hinausgehen:

vsttz/p,,! ..unseren armen von Haus und Hof vertriebenen
, D ' lchen Landsleuten!
iib Ct «en wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vor-
de„ ^ vnd ein Obdach gewähren , so laßt uns doch alsbald

f,:jj fad zu einer Sammlung legen, die den Flüchti-
»ttcj ii, den Heimkehrenden demnächst einige Unterstütz-
Zetvü̂ Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen Existenz

Auf Degen der Prüfung.
$5] Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
M zitt/i-ESophie sprang rasch auf, Lilly war schon
vielt st. ;vnd der Tür zugestürzt: ein Befehl der Gro

*üe» auf.
veheni'- iann hier nicht bleiben, ich muß zu Hänschen

sch verbiete es dir ! Wilson, verhindern Sie
** Diit , Ev , das Zimmer zu verlch''"» ' "
Ml ; w-«? vrscl.ütterlicher Rübe vei

bleich
Großtante

tffen!"
vertrat der Diener die

s?U'tNen'E? u es zu einem Streit zwischen den Damen
«ellte. allte, so war es si ' 'sicher, auf wessen Seite er sich

^ie mir Platz, Wilson!" rief Lilly außer
'd ich ,,.We Ihnen , ich muß zu dem Kinde, es ist krank,

nicht von ihm fernhalten lassen!"
* " 0sl dn . trh movSo Srrf? hit htHhhiiHr fti.Pt , m, weroe zngeoen, vag ou vicy einer

Mts g,, achtest wegen eines Bettelkindes, das uns gar
ifei Haitis j® enn  das Kind Fieber hat, so wird es
^ständen r ui Hospital gebracht: ich kann es unter keir
jsj '̂-Du ^ ch. ^ ause behalten !" sprach die alte Dame.

d>>, ich werde zugeben, daß du dich einer

tränst . . doch nicht so grausam sein, das kranke
-Dlit !««Svren zu lassen?" rief Lilly außer sich.

tK Htit *„ t 1̂,ein Rechte wagst du es, in solchem Tone
B>!̂ Uer ' . 'vrechen, und worin steckt die Grausamkeit?

dazu r .^ ?ute Sophies Laune nachgebend, habe ich
«î .Ê den lasten, dieses Kind drei Jahre lang in

. 4 TV»r»l . 1 ^ v 0.11 JufliHövi . 5\ .\ 3 Jfl XlUll &CV SSjOtlftiiLnie itie (kI  u ? zufüttern , und das ist nu
r der ®,. f? i!Daci}e und Gutmütigkeit ? Ich werde mich

sistî Us UFr aussetzen, in meinem Alter auch noch den
lMey «u bekommen. Ich werde um Doktor Weis

de,,,-. den Kleinen nach dem Hospital bringen

^v >i gehe ich mit ihm; ich verlasse ihn nicht!
wio / v steht uns nichts an, Tante , so - "

Ql .f st. der Blitz legte sich Tante Sophies Hand
vle Schulter des jungen Wesens, sie sah das

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede,
auch die kleinste Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland
wird sicherlich freudig zu unserem Werke mithelfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große, gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Königsberg,  den 25 . August 1914.

Der Oberbürgermeister , gez. D r . Körte.

Vorstehenden Aufruf bringe ich hiermit zur Kenntnis
der Kreiseingesessenen.

Gaben nimmt die Kreiskommunalkasse zu St . Goars¬
hausen entgegen, um sie nach Königsberg zu senden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich eingehende Gel¬
der zu sammeln und an die genannte Stelle abzuführen.

- St . Goarshausen , den 9. September 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
mache ich äuf den unter Ziffer 823 des Reg . Amtsblatts

\ Nr 39 von 1914 abgedrucklen Erlaß des Herrn Handels-
; Ministers vom 1. September d. I . — III 7804 — betr.
1 Azetylenapparate der Firma Azetylenwerk Ebersbach a. Fils
s aufmerksam.

St . Goarshausen , den 5. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Revierunasrat.

malitiöse Lächeln um Wilsons höhnisch verzogene Lippen;
sie sah, wie die alte Dame finster die Augenbrauen
zusammenzog.

„Welch seltsame Erregung für eine junge Dame in
deinen Jahren !" rief das alte Fräulein spöttisch. „Erkläre
mir doch nur , was dich in solcher Weise aufregen kann!
Die Krankheit des Kindes berührt dich doch wohl ebenso
wenig wie uns alle!"

„Um des Himmels willen, schweige!" flüsterte Tante
Sophie . „Du verlierst alles, wenn du nicht vorsichtig
bist! Ich werde zu dem Jungen gehen, verlaß dich auf
mich!"

Laut fügte sie hinzu : „Ich werde sofort einen Boten
zu Doktor Wels schicken, damit alle nötigen Vorsichts¬
maßregeln zur Verhütung der Ansteckung getroffen werden!
Sie aber, Wilson, brauchen nicht den Weg zu ver¬
barrikadieren ! Fräulein Lilly wird das Zimmer nicht
verlassen. Vielleicht ist es gar kein typhöses Fieber,
Tante ; die Hitze allein schon ist arg genug, um jemand
krank zu machen. Ich will sofort Nachsehen, um was es
sich eigentlich bandelt !"

Sie verließ das Zimmer, und Lilly sank erschöpft,
zitternd und tief unglücklich in den nächsten Stuhl.

„Gib dich nicht so törichten Gefühlsansbrnchen hin !"
sprach Tante Hanning mit harter Stimme . „Wenn je —"
bemerkte sie endlich vielsagend, „eine meiner Nichten ihre
Ebre und die des Hauses in den Staub treten wollte,
würde ich sie mittellos aus dem Hause jagen und sie
lieber verhungern lassen, als daß ich ihr eine Brotrinde
reiche!"

Lilly antwortete nicht. Ihre Sorge uni den armen
Kleinen war momentan so groß, daß sie die Worte der
alten Dame kaum hörie oder verstand. Wann würde sie
hören, wie es ihm ging — warm würde Tante Sophie
zurückkehren! Das war der einzige Gedanke, der sie im
Augenblick beherrschte, trotzdem sic wußte, daß, wenn sie
bekannte, daß jenes Kind das ihre sei, sie für sich und den
Kleinen die Pforten des Hauses ihrer Tante für immer
verschließe. Diese ahnte offenbar schon 5ie Wahrheit —
wurde sie ihr zur Überzeugung, so würde ihr Familien-

Bon de« Kriegsschauplätzen.
Frankreich:

Jossre befestigt die Rückzugslinie.
WTB . (Nichtamtlich.) Kopenhagen,  5 . Okt. Po-

litikeir meldet aus London : Dem Gouverneur von Paris
schlug Jossre vor, alle Städte in der Umgebung von Paris
zu befestigen, die bei dem Vorrücken der Deutschen wider¬
standslos in Feindeshand gefallen waren . Die Befestigun¬
gen sollen so stark wie möglich gemacht werden, sodaß die
deutschen Truppen bei einem neuen Borstoß auf weit grö¬
ßere Hinderniste und stärkeren Widerstand stvßen, als bei
dem Vorrücken gegen Paris im August und September.
Mit Billigung Joffres werden folgende Städte befestigt:
Senlis , Gisors , Saint -Maxent , Montmorency , Beauvais,
Chantilly , Melun , Mantes und Meaux . Die Garnison
dieser Städte wird aus den Rekruten des Jahrganges 19!4,
sowie den Divisionen der Armee bestehen, die unter Paus
Leitung in Südfrankreich gesammelt wurde . Bei Creuzot
wird Tag und Nacht an der Herstellung schwerer Artillerie
gearbeitet , die Mitte Oktober an die Front geführt wer¬
den soll.

(Not .z des WTB .: Ans dieser Meldung geht deutlich
hervor , daß die Franzosen mit einem erfolgreichen Vor¬
gehen der Deutschen rechnen.)

Die große Schlacht in Frankreich.
Kristiania,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Borde¬

aux wird heute mitgeteilt : Die Schlacht, die am 4. Oktober
nördlich der Oise fortgesetzt wurde , ist äußerst heftig ge¬
wesen, ohne ein entscheidendes Resultat zu bringen . Be¬
deutende deutsche Kräfte sind zwischen Tourcoing und Laon
vorgedrnngen.

R o m , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die „Tribuna"
schreibt: Der französische und der deutsche amtliche Bericht
über die Kriegslage in Frankreich stimmen diesmal über¬
ein. Danach ' scheint der Plan der Franzosen , die rechte
Flanke der Deutschen zu umgehen, gescheitert und ins Ge¬
genteil gewandelt zu sein. Jetzt scheinen die Deutschen die
französische linke Flanke mit Umgehung zu bedrohen.

Französischer Eingriff in Jtalienisch -Afrika.
Rom,  7 . Okt. Aus einem Privatbrief aus Tripolis

geht hervor , daß eine französische Kolonne in den ersten Ta-
, «, i«>»» ,»,, »>,l ibwruwwi .-.wi

stolz ihr niemals gestatten, der Nichte zu verzeihen! AuS
Liede zu Hans durfte sie die Klugheit nicht in den Wind
schlagen.

Endlos lange dünkte es ihr, bis Tante Sophie zurück¬
kehrte: als es aber doch geschah, schien sie ganz heiter und
guter Dinge zu sein!

„Ich glaube nicht, daß du dich zu ängstigen brauchst,
Tante ! Der Knabe ist allerdings ein wenig ffebrig, aber
die Sache macht auf mich keinen besorgniserregenden Ein¬
druck. Ich habe um den Arzt geschickt: wenn dieser kommt,
werden wir klarer sehen: einstweilen bewacht und pstegt
ihn Emmy."

„Hast du das Kind nicht selbst gesehen?"
Tante Sophie sprach die erste wiffentiiche Lüge ihre»

Lebens aus , indem sie erklärte, sie habe sich an EmmyS
Berichten genügen lassen. Die Tante fühlte sich beruhigt,
um so mehr, als sie gerne der Überzeugung Raum gab, daß
ihre beiden Nichten niemals den Mut besitzen würden , sie
absichtlich zu täuschen.

„Wenn er nicht schwer krank ist und außer Emmy
niemand mit ihm in Berührung kommt, brauchst du ihn
nicht ins Hospital zu senden!" gestand sie gnädigst zu.

„Du siehst, daß wir durch Klugheit weit mehr zu-
wege gebracht haben, als wenn wir Heftigkeit hätten
walten lassen!" sprach Sophie zu Lilly, als sie gemeinsam
das Zimmer verlassen hatten.

„Ich muß aber zu ihm gehen, Tante , ich kann ihn
nicht Emmys Obhut überlasten !"

„Sie pflegt ihn auch gar nicht, beruhige dich! Ich
«erde ihn selbst pflegen; er ist in meinem Zimmer,
und mir wirst du ihn doch wohl anvertrauen , nicht, Lilly?

„O Tante , du bist wahrhaft gut ! Willst du mich aber
gar nicht zu ihm lassen?"

„Nein ! Überlasse mir die Sorge um den Kleinen.
Ich bin vollkommen überzeugt, daß eS nur ein leichter
Anfall ist, und du. weißt, daß du dich auf mich verlasse»
kannst!"

(Fortsetzung folgt.)



den des September die Oase von Barkat oder Barracat , 10
Meilen südlich der Oase Ghat , die auf allen Karten als zum
tripolitanischen Hinterlande gehörig verzeichnet wird , be¬
setzte. Für die schwebenden Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Italien wegen der Abgrenzung von Tripolis kann
dieser französische Schritt von Bedeutung werden.

England:
Eine amtliche Widerlegung.

Die Kopenhagener Nationaltidende veröffentlicht fol¬
gende, von uns bereits besprochene, Aeußerungen des
Staatssekretärs des deutschen Auswärtigen Amtes Staats¬
ministers v. Jagow , die eine Antwort auf das jüngst veröf¬
fentlichte Interview mit dem englischen Unterstaatssekretär
Acland darstellen : -

„Unterstaatssekretär Acland behauptet , das Eingreifen
Englands in den Krieg sei darauf zurückzuführen, daß
Deutschland die Neutralität Belgiens verletzt habe. Ich
kann nicht annehmen , daß diesem hohen Beamten des
Foreign Office unbekannt sein sollte, daß Sir E. Grey in
seiner Rede im englischen Unterhaus am 3. August erklärt
hat , er habe dem französischenBotschafter bereits am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages , also am 2. August, die
vollste Unterstützung der englischen Flotte für den Fall zu¬
gesichert, daß die deutsche Flotte gegen die französische Küste
oder die französische Schiffahrt vorgehe. Erst in der Nacht
vom 3. auf den 4. August aber erfolgte die Verletzung der
belgischen Neutralität durch deutsche Truppen . Ebenso
wenig kann der Unterstaatssekretär vergessen haben, daß
Sir E . Grey in seiner Unterredung mit dem Fürsten Lich-
nowsky die Neutralität Englands für den Fall zu sichern,
daß Deutschland die Neutralität Belgiens respektiere.

Es handelt sich daher um einen, nicht einmal besonders
geschickten erneuten Versuch, die Welt über die Motive irre¬
zuführen , die der englischen Beteiligung am Kriege zu
Grunde liegen. Sie bestehen nicht in einer altruistischen
Fürsorge für die Unabhängigkeit und Integrität Belgiens.
Diese war nicht bedroht . Wir hatten sie England aus¬
drücklich zugesichert. Aber es ist begreiflich, daß ein Land,
das seine Kolonialherrschaft auf den Trümmern anderer
Staaten aufgebaut hat , ein Land , das sich wie in jüngster
Zeit noch in Aegypten so oft über gegebene Versprechen
und internationale Verträge hinweggesetzt hat , dieser Zu¬
sicherung nicht traute . Ein deutsches Sprichwort sagt:
Man vermutet niemand hinter einem Busch, hinter dem
man nicht selbst gesessen hat . So tauchte in der Phantasie
der englischen Staatsmänner das Schreckgespenst einer

Besetzung Antwerpens durch deutsche Truppen auf und,
wie Sir E . Grey Frankreich die englische Hilfe schon
für den Fall einer Bedrohung von Calais und Cherbourg
durch die deutsche Flotte zugesichert hatte , so veranlaßte
schließlich die Besorgnis , ein Teil der Südküste des Kanals
könne den schwachen Händen Belgiens entrissen und zu einer
Operationsbasis für die deutsche Flotte werden , England
nicht nur sich selbst am Kriege zu beteiligen, sondern auch
zu dem furchtbaren Verbrechen, das bedauernswerte Bel¬
gien zum Widerstand gegen den deutschen Einmarsch zu
ermutigen.

Die Haltung Englands ist somit lediglich durch den rück¬
sichtslosen englischen Eigennutz bestimmt worden , der über¬
haupt für den ganzen furchtbaren Krieg verantwortlich ist.
Wenn heute auf den Schlachtfeldern des Kontinents die
Söhne Deutschlands , Oesterreichs, Frankreichs und Ruß¬
lands für das Vaterland verbluten müssen, so trifft die mo¬
ralische Verantwortung dafür mit in erster Linie die eng¬
lische Politik , die unter der Formel der Erhaltung des
europäischen Gleichgewichts andauernd die chauvinistischen
Strömungen in Frankreich und Rußland gegen Deutsch¬
land ermutigte und damit einen Zustand der Spannung
auf dem Kontinent hervorrief , der sich im gegenwärtigen
Krieg entladen hat . Von jeher ist es die englische Politik
gewesen, die Völker des Kontinents gegeneinander aufzu¬
reizen, um selbst ungestört die Welt beherrschen zu können.

Siegreiche Gefechte in Ostafrika.
WTB . Berlin,  7 . Okt. Der Gouverneur von Ka¬

merun meldet siegreiche Gefechte gegen Engländer und
Franzosen . In diesen Gefechten sind die Oberleutnants v.
Rothkirch und Milbrat sowie Bezirksamtmann Rausch ge¬
fallen . Die zuständigen Stellen nehmen an , daß die Kämpfe
am Benne - und Großfluß stattfanden.

Englische Eisenbahner für Frankreich.
London, 1.  Okt . (Tel . Ctr . Frkf .) Aus dem Per¬

sonal der Haupteisenbahnen von England ist ein besonderes
Korps gebildet worden , um den französischen Eisenbahnern
behilflich zu sein. Dieses Korps ist jetzt vollständig und soll
etwa tausend Mann stark sein.

Zusammenstößezwischen ägyptischen und englischen
Truppen in Aegypten.

K o n st a n t i n o p e l , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) In
mehreren Städten Aegyptens ist es zu bedeutenden Zu¬
sammenstößen zwischen britischen und einheimischen Mann¬
schaften gekommen, die sich gegen ihre Verschickung auf die
französischen Schlachtfelder auflehuten.

Nene englische Truppenlandungen?
Haag,  6 . Okt. (Ctr . Bin .) Hier ist die Nachricht

eingetroffen , daß eine große Transportflotte im Kanal ge¬
sichtet worden sein soll, die sich in der Richtung gegen die
belgische Küste bewegte. Es scheint sich um die Landung
britischer Truppen in Ostende zu handeln , die dazu be¬
stimmt sind, die belgische Armee in Antwerpen in ihren
Operationen zu unterstützen.

der deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte in
Russisch-Polen scheint die Rüsten vollständig überrascht zu
haben . Sie schoben zwar starke Kräfte aus Galizien nach
Norden vor , wurden jedoch bei ihrem Versuche, die Weichsel
in der Richtung Opatow zu überschreiten, von den Verbün¬
deten über den Fluß zurückgeworfen. _Unsere Truppen er¬
oberten den russischen Brückenkopf bei Sandomir.

In Galizien rücken wir planmäßig vor . Bei Tarno-
brzeg wurde eine rustische Infanteriedivision von unseren
Truppen geworfen.

Rustische„Kultur".
Sofia, ? . Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Die bulgarische Zei¬

tung „Utro " berichtet: Vor zwei Wochen ist in Rußland
eine Broschüre verboten worden , in der die dreiste Behaup¬
tung aufgestellt wurde , der deutsche Kaiser sei kein gewöhn¬
licher Mensch, sondern der Antichrist. Die abergläubischen
russischen Soldaten meinten darauf , mit teuflischen Mäch¬
ten sei nicht zu streiten und erkalteten in ihrem Eifer . Dar¬
aufhin sah sich der heilige Synod veranlaßt , ein Manifest
herauszugeben , in dem bewiesen wurde , der deutsche Kaiser
sei ein Mensch wie jeder andere , nicht aber der gefürchtete
Antichrist.

Stockholm,  6 . Okt. (Ctr . Bln .) Von Petersburg
wird telegraphisch uach Paris gemeldet, daß der Zar am
Samstag in Lublin eingetroffen ist, um den kriegerischen
Vorgängen persönlich beiwohnen zu können.

Der Rückzug der Russen.
WTB . Wien,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

unterm 6. Oktober verlautbart : Das plötzliche Vordringen

Belgien:
Annahmepflichtfür die deutsche Mark in Belgien.

WTB . B r ü s s eck, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Wie be¬
reits gemeldet, bestimmt eine Verordnung des Generalgou¬
verneurs für die besetzten Gebiete Belgiens die Annahme¬
pflicht deutschen Geldes in Belgien und setzt für die Mark
einen Mindestkurs von 1,25 Franks fest. Durch die ein¬
marschierenden Truppen ist viel deutsches Geld nach Belgien
gekommen, das die Bevölkerung in Franks umzutauschen
suchte. Hierdurch entstand eine starke Nachfrage nach
Franks , die umso schwerer befriedigt werden konnte, als
die Belgische Nationalbank , die ihre Notenpreste nach Ant¬
werpen brachte, in Brüstel erst nach langer Zwischenzeit
Noten herausgeben konnte. Auch in Deutschland entstand
eine starke Nachfrage nach dem belgischen Frank , vornehm¬
lich infolge des Bedarfs der nach Belgien ziehenden Trup¬
pen und der starken industriellen Bezüge aus Belgien . So
ergab sich das eigentümliche Resultat , daß der belgische
Frank der Mark gegenüber einen vorher nie erreichten Hoch¬
kurs erhielt , und dies zu einer Zeit , in der die Belgische
Nationalbank in eine kritische Situation geriet . Um den
durch vorübergehende Momente veranlaßten , tatsächlichen
dauernden Verhältnissen aber nicht entsprechenden Kurs¬
stand zu regulieren , erklärte der Generalgouverneur die An¬
nahmepflicht der Mark in Belgien und schaffte eine Mindest¬
relation zwischen dem Frank und der Mark , da eine feste
Relation wegen der sich rasch ändernden Verhältniste nicht
angebracht erschien. Es wird somit der deutschen Indu¬
strie und dem deutschen Handel möglich sein, ihre Bezüge
aus Belgien in Mark zu bezahlen, was vor allem für Rhein¬
land und Westfalen von großer Bedeutung ist.

Die Belagerung von Antwerpen.
Rotterdam,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Ant¬

werpen wird gemeldet, daß die Armee, die zwischen Linth
und Lier stand, sich vor dem heftigen deutschen Schrapuell-
feuer zurückziehen mußte . Die ganze belgische Feldarmee
ist zwischen Antwerpen , Lier und der Schelde zusammen¬
gezogen. Deutsche Schrapnells richten in Contich und
Mortsel große Verheerungen an.

Rotterdam,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Ant¬
werpen wird gemeldet, daß nach Zerstörung der Wasserlei¬
tung die Stadt schon seit einer Woche ohne Trinkwaster ist,
wodurch die Gefahr einer Epidemie in den ärmeren Stadt¬
teilen heraufbeschworen wird.

R o t t e r d a m , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Der Kom¬
mandant von Antwerpen gibt bekannt, daß es den Bürgern
freistehe, die Stadt zu verkästen. In der Kathedrale wurde
eine Betstunde abgehalten , bei der der Kardinal Mttcier zu¬
gegen war . Nach dem Gottesdienst stimmte die Orgel die
Nationalhymne an . Eine Prozession mit dem Bilde „un¬
serer lieben Frau von Antwerpen ", der Beschützerin der
Stadt , verließ die Kirche. Die Bevölkerung von Antwer¬
pen zieht noch immer in einem traurigen Zuge nach der hol¬
ländischen Grenze.

Rotterdam, ? . Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Nach Nach¬
richten aus Antwerpen und von der holländischen Grenze
sind die Kämpfe neuerdings sehr heftig. Deutsche Bomben
sind gestern schon in den Dörfern Linth und Hove gefallen.
Deutsche Flieger warfen Handgranaten . Die Bürgermeister
haben auf Befehl des Kommandanten der befestigten
Stadt den Einwohnern befohlen, kein Licht mehr anzuzün¬
den, das nur irgendwie sichtbar ist. Der Strom der Flücht¬
linge nach Eschen und weiter nach Holland hält noch au.

Schwere Kämpfe in Antwerpen.
A m st e r d a m , 7. Okt. (Tel . Ctr . Fkft.) Das „Han¬

delsblad " berichtet um Mitternacht ans Antwerpen , daß
gestern den ganzen Tag und die Nacht hindurch bei Mond¬
schein an der Nethe in der Umgebung von Lierre heftig ge¬
kämpft wurde . Die Stadt Lierre liege zwischen den kämp¬
fenden Heeren. Unterstützt durch Artilleriefeuer , das be¬
sonders mörderisch wirke, brachten die Deutschen ihre In¬
fanterie einige Kilometer vorwärts , doch mußten sie Fuß
für Fuß voii dem verbündeten englisch-belgischen Heer er¬
kämpfen.

Der „Maasbode " berichtet, daß die Zahl der Engländer
in Antwerpen nicht 10 000 , sondern 3000 betrage . Ferner
meldet das Blatt , daß die deutschen Granaten bereits in
den Ort Vieuxdiäu , 3 Kilometer von Antwerpen , fallen.
Alles weist darauf hin , daß die Not in Antwerpen groß ist.
Zahlreiche Personen von Rang verlasten die Stadt . Der
König und die Minister sind bis jetzt geblieben.

Englische Hilfe.
Rotterdam,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Ant¬

werpen wird hierher gemeldet, daß die deutschen weittra
genden Geschütze nunmehr die Dörfer und Flecken in un
telbarer Nähe des zweiten Festungsgürtels beschießen. 0
jenem Gelände muß die belgische Feldarmee den Mg
aufhalten . Die Belgier schlagen sich jetzt bester, wo
Engländer mit an ihrer Seite kämpfen. Man fragt
ob die Regierung der Stadt das Ekend einer Beschieß
ersparen werde. Es gibt Leute, die die Stadt Straßel
Straße verteidigen wollen . Es sind aber Andeutungen -
aus denen man schließen darf , daß die Stadt , nachdeni
zweite Linie gefallen sein wird , sich ergeben wird .̂ Die
Wesenheit der englischen Soldaten bürgt aber dafür , oap
Stadt früher nicht kampflos fallen wird.

Die Ankunft der englischen Hilfstruppen schreibt °
Kriegsberichterstatter des „Nieuwe Rotterdams
rant " : Die Zensur habe in den jüngsten Tagen M ' twim
gen über Truppenbewegungen der Verbündeten uich' 9
stattet. Jetzt ist aber gemeldet worden , daß auf dem Ui
land beträchtliche englische Truppen eingetroffen sind 11
sich in diesem Augenblick in der Nähe der am meisten
drohten Punkte Belgiens befinden. Die Engländer suy
Automobile mit Maschinengewehren, ganze Züge Loiivw
Omnibuste und Automobile mit Flugzeugen mit sich- ^
liche Transportfahrzeuge werden mechanisch betrieben, !
daß die Engländer sehr mobil sind.

3a-an:
Die Japaner besetzten Jaluit . »

Berlin, ? . Okt . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Aus -
kio wird amtlich gemeldet: Eine japanische Marineabtei
besetzte Jaluit , den Sitz der Regierung der Marschallins
widerstandslos . Für die englischen Kaufleute wurde
Einfuhr freigegeben. Die Marineverwaltung erklär!, -SMsuyr sreigegeoen. ^ luuiicutuuuuuuy ,
Landung sei eine rein militärische Handlung gew I

Eine dauernde Besetzung sei nicht beabsichtigt.

Serbien:
Serbien am Ende seiner Kraft. a

Wien, ? . Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Nach einer Mew> ,
der „Reichspost" aus ^Sofia fand in der vorrgen ^Woa,^ ^
Nisch ein serbischer Ministerrat unter dem Vorsitz
nigs Peter statt , der sich mit der Frage befaßte, Oesterr ^
Ungarn einen Friedensvorschlag zu machen. Ein rllJ).Lctt
Großfürst , welcher der Beratung beiwohnte, trat entsw! ^
gegen den Vorschlag auf, weshalb kein endgültiger Belg»
gefaßt wurde.

Meuterei eines serbischen Regiments.
WTB . Sofia,  8 . Okt. Die Zeitung „Ukro" me>

Unter den Mannschaften des Iss. Infanterie -Regiment . •
es zu einer Meuterei . Die Soldaten erschossen den^es zu eurer wceuierei. ^ re üuuhuku  ei |u|u||tu
gadckommandeur Budonorwics , der sich gerade beim ^
ment aufhielt . Auch der Regiments -Oberst Mahevrc
zahlreiche Offiziere wurden erschosten. Die gegen das
ternde Regiment gesandten Mannschaften konnten n »-
ausrichten.

Albere Milchte:
Die „Norddeutsche Allg . Ztst̂ ^Berlin,  7 . Okt. „. ~

öffentlicht in deutscher Uebersetzung die Antwort , oie ^
Präsidenten der Vereinigten Staaten auf das bekann
legramm des Kaisers eingegangen ist. Sie lautet:

Wilsons Wworta« Kaiser Wilhelm
Eurer kaiserlichen Majestät wichtige Mitteilung

6. September d. I . habe ich erhalten und von ihr »m
tem Interesse und Anteil Kenntnis genommen. ^ aU sich
mich geehrt, daß Sie wegen eines unparteiischen Urten „
an mich als einen Vertreter einer an dem gegenwar ^
Krieg wahrhaft unbeteiligten Nation gewendet 9am' ' let>
den aufrichtigen Wunsch hegt, die Wahrheit kennen s
neu und zu berückfichtigeu.

Sie werden , besten bin ich sicher, nicht erwarten-^iöie loeroen , vcgtni um iui m W1“
ich mehr sage. Ich bitte zu Gott , daß dieser Krieg rew
zu Ende sein möge. Die Tage der Abrechnung
dann kommen, wenn — wie ich sicher bin — die n z0
Europas sich vereinigen werden , um ihre Streitigkel ^ ^
beendigen. Wenn Unrecht begangen worden ist,.werbeendrgen. Wenn Unrecht begangen woroen MO,TT.,
Folgen nicht ausbleiben , und die VerantwortlichkesHo¬
den Schuldigen auferlegt werden . Die Völker der
ben sich glücklicherweiseauf den Plan geeinigt,
eine Abrechnung stattfinden muß . Soweit jedoche! 0^eine uuiuyuuiiy uiwp . y- 'crOoTl
Plan unzureichend ist, wird die Meinung der ”‘e «b ^
die letzte Instanz in allen Angelegenheiten , ergänz

ein)Fgreifen. ,
Es wäre unklug, es wäre verfrüht für ern

selbst — im gegenwärtigen Kampf glücklicherwelsel
hendes Volk, es wäre sogar unvereinbar mit der
Haltung einer Nation wie dieser, die an den , $$
nicht beteiligt ist, sich ein endgültiges Urteil zu b»
es zum Ausdruck zu bringen . - *-'•>&zum Ausdruck zu bringen . , . Ase

Ich spreche mich so frei aus , weil ich weiß, daß
umt'ten und wünschen, daß ich wie ein Freund zuw " ^
spreche, und weil ich sicher bin, daß eine Zurückha^ .̂^ Hespreche, uno wen ca, sicyer oin , oag eine -
Urteils bis zur Beendigung des Krieges , wo alle
und Unistände in ihrer Gesamtheit und ihrem V}a"a$V>w'
sammenhang übersehen werden können, sich
rer Ausdruck aiifrichtiger Neutralität von selW , j j 0 n-wird. Woodrow

Die Spannung in Bulgarien.
Stockholm,7.  Olt , (SM. Ctr , Bln , « f/ ®#

bürg meldet der Draht , daß der russische Gesandt
beauftragt worden sei, sich den Beschwerden dev

l« t.
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^ einen i° auch jetzt in der Kriegszeit in erster Linie
»b Abk>p": ttn )̂e  ^ re  Aufgabe zu suchen hat . Die durch
^riengs H' inng zahlloser Schwestern zur Pflege in den
! Qtn'arH.a^ ttcu  in der Heimat entstandenen Lücken des
E îifte ern" 'en t̂eg  müssen durch Heranziehen freiwilliger
^aqenpn "' Erden. Es muß für die Frauen der ins Feld
^Üicht ^ ms! eL  Arbeit geschaffen werden, für die Kinder

to’l , Pstege, für die Kranken Wartung und Hilfe.
5? bQj u 'f -w der Vereine befindliche Häuser sollen , soweit
'"8u»n ^ .̂ gnet find, für die Kriegskrankenpflege zur Ver-

Der s- ii werden.
^8ie«n >!̂ and der Frauenhilfe des Konsistorialbezirks

aden z. H. der Vorsitzenden Frau Präsident
Dr . Ernst , Wiesbaden.

gesandten über die Teilnahme der Bulgaren an dem Auf¬
stande in Neu-Serbien anzuschließen. Die beiden Gesand¬
ten deuteten an , daß es nötig werden könnte, die Vorstellun-
gen in Form eines Ultimatums zu wiederholen , dem sich in
iuesem Fall auch Griechenland anschließen würde . Der ru¬
mänische Gesandte tut alles , um zu vermitteln , aber die all¬
gemeine Ansicht scheint die zu sein, daß die Spannung sich.
M dermaßen entwickelt hat , daß es sich als unmöglich er¬
weisen wird , eine Entladung zu verhindern.

Athen,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Das Athener Blatt
'Estia" erfährt aus diplomatischer Quelle , daß Bulgarien,
Pls Rumänien aus seiner Neutralität heraustreten sollte,
Einerseits nicht neutral bleibe, sondern die Gelegenheit be¬

nutzen werde, um sich den Teil der Kobrudscha, der beim
wtzten Friedensschluß Bulgarien entrissen wurde , wieder zu
stchern.

Mailand,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Das ent-
luhrte Unterseeboot ist am Samstag bei der Insel Rotta
und am Sonntag in Bastia auf Korsika angekommen. Zwei
Teilnehmer der tollen Fahrt , der Ingenieur Tonchi und
ein Herr Wassalle sind heute früh mit der Bahn zurückge-
whrt und in Livorno eingetroffen . Sie erzählen , daß der
Marineoffizier Belloni ihnen erklärt habe, daß er mit einer
geheimen Mission betraut worden sei, die ihn verpflichte, das
-ooot nach Bastia zu bringen . Die Mannschaft habe sich,
^enn auch widerwillig , gefügt, jedoch in Bastia revoltiert,
uachdenr sie den wahren Sachverhalt durchschaut hatte . Die
lemizösischen Behörden haben das Boot beschlagnahmt und
br italienischen Regierung wieder zur Verfügung gestellt.

Der Kaiser über die Orden.
A a che n , 4. Okt. Wie das Echo der Gegenwart berich-

o ' hat der Kaiser am 20. September den Verwundeten im
moßen Etappenlazarett zu . einen Besuch abgestattet.
^ et  Kaiser ist von Bett zu Bett gegangen un hat sich mit

Soldaten , die er nach der Heimat , ihrem Regiment und
"ach Art ihrer Verwundung befragte , unterhalten . Für

Uen jeden hatte er ein teilnehmendes freundliches Wort.
0»m Schluß schenkte er jedem eine prächtige Rose. Als
we der Schwestern ans die Frage nach ihrer Heimat ant-
°̂ te, sie sei aus Coblenz, sagte der Kaiser : „Da war ja

^ meine Großmutter lange Zeit . Dort hat sie viel Gu-
j, . gewirkt. Sie hat ja auch ihrer Genossenschaftprächtig
bfgestanden, als es galt , in Coblenz eine Niederlassung zu

ä unden. Jetzt haben wir den Nutzen davon ." Der Kai-
h , fstzählte dann den Schwestern, daß die Mönche eines
! Ästchen Benediktinerklosters ihr Heimatland hätten ver-
o müssen. Jetzt sind sie, so schloß der Kaiser, in Maria
au?^ Un̂ lernen fleißig deutsch. Der als Feldgeistlicher
^ls den Schlachtfeldern tätig gewesene Redemptoristenpater
Gxs mann , der gerade aus einer achttägigen französischen

^glluschaft zurückgekehrt war , erzählte dem Kaiser von
,eit  Erlebnissen und von der schlechten Behandlung , die

% !°n den Franzosen erduldet hatte . Entrüstet meinte der
Mei; „So etwas kann auch nur in einem Lande vorkom-

,0; kvo man die Kirche verfolgt und dem Volke die Reli-
9’0n  genommen hat ."

Kaiser-Wilhelm -Jubiläums -Stiftung
- Hohenzollernschloß Abenberg:

jo q 1 Arbeitsausschuß der Stiftung teilt uns mit , daß,
^e,i ^ ^ .menswert auch die für die Stiftung eingegange-
nĵ . 'Obträge sind, die nötigen Mittel dennoch bei weitem
tji ? ^ reicht worden sind. Die Stiftung bezweckt die Ein - i
tetQUlt9 des Hohenzollernstammschlosses Abenberg als Ve- s

'Alheim. Sie erfüllt somit einen der Zwecke des Roten -
HUnÊs . Sie enthält aber auch eine dankbare Anerken- ?
gNn? die geradezu unvergleichliche Haltung unseres \
Sft: ''Ehrten Kaisers Wilhelm II . als Friedensfürst vor dem j
bfy uhb als Held während des Krieges . Die Stiftung i
»u . .deshnlb schnell und reichlich zu geben und die Spenden

Deutsche Bank, Depositeukasse C, Berlin , Pots-
r Straße 134a zu richten.

R!c>ĉ ^ lnmentritt des preußischen Landtags,
tzrink,̂ ^ - B e r l i n , 6. Okt. Der Kaiser hat durch einen
gEUeö̂ ^em ^ mßen Hauptquartier vom 24. September
Mg d beide Häuser des Landtages zur Fortsetz-
vyn, Legislaturperiode vor dem durch die Verordnung
uusm 3uni festgesetzten Zeitpunkt zusammentreten . Dar-
^len» r> ^ ber Präsident des Abgeordnetenhauses die 96.

Eichung auf den 22. Oktober anberaumt.
Eitel Friedrich mit dem Pferde gestürzt,

in eino V, ® e 1 1i n , 7. Okt. Prinz Eitel Friedrich ist
^drlek,̂ ^Aecht mit dem Pferd gestürzt und hat sich eine

b lng eines Knies zugezogen.
- ÄTR Fliegersturz.
<. Oft ■Landsberg  a . d. Warthe,
stürmte,, ^ ^ ^ liegerleutnants Schmidt und v. Winterfeld
Äinds,-,- "Ei ber Fliegerstation Lawica in Posen , von einer

e Eifaßt , ab. Beide wurden getötet.

Den .. Ein Aufruf der Frauenhilfe.
Vorsitzende des Vereins , Generalleutnant z. D.

(Ner hg^ " on, Exzellenz, und der Geschäftsführer Lic. Cre-
. Eniu  ihrem Vereinsorgan einen Aufruf erlasfen,

Mrd ^ ,'Ur  weitere Kreise von hohem Interesse ist. Es
l̂ ede,,̂ " hervorgehoben , daß die Frauenhilfe wie inth* , u“Äeirprr in ^ _ «L_ u _

Michael ' Germann (Montabaur ) beim Land¬
sturm 1914 läßt sich unter dem Leitwort:

Der Krieg als Kulturförderer
folgendermaßen vernehmen:

Dichten und Denken werden von Vielen als Träumen
ausgelegt . Dem ist aber nicht so, Dichten und Denken sind
Wissen. Wissen aber ist Macht, ist Können und gibt allem
Handel und Wandel , Schaffen und Ringen erst die tiefe mo¬
ralische Bedeutung . Die Seele , der Geist gibt überall den
Ausschlag, somit wird die Handlungsweise des Erkennen¬
den zum Gebot des Höchsten. Ein kurzer Blick in die Welt¬
geschichte zeigt uns deutlich die Wahrheit dessen, und der
gegenwärtige Krieg wird wohl auch denjenigen die Augen
öffnen, die gewohnt sind, die Welt vom materialistischen
Standpunkt aus zu betrachten. Der Krieg ist aber nicht
bloß ein materialistisches Dreinschlagen , er bedeutet viel¬
mehr eine hohe geistige Reinigung , die um so mehr zu wün¬
schen ist, als viele Menschen durch frevelhaftes Verhalten im
Frieden das höchste Ziel verloren haben. Der Krieg wird
so zum Jungbrunnen , zum neuen Quell verlorener Er¬
kenntnis durch den Willen des Höchsten. — Damit soll dem
Kriege nicht das Wort geredet werden — ein einzelner
Mensch kann keinen Krieg machen — nein die Schwachen
und Zaghaften sollen seine große Bedeutung fühlen. Ge¬
schieht das , so sind wir mehr als einen Schritt vorwärts
gerückt. — Unser oberster Kriegsherr , Kaiser Wilhelm II .,
war von jeher von diesem Geiste durchdrungen , das gab ihm
den großen Halt in schweren Stürmen . So vermochte er
den Frieden 44 Jahre hindurch zu wahren , trotz der vielen
Feinde ringsum . Auf seiner hohen Warte ordnete er sei¬
nen Willen dem des Höchsten in richtiger Erkenntnis unter,
bis die Stunde schlug, wo der höchste Wille sprach: Das
Maß ist voll . Und wie dereinst St . Michael auf Geheiß
Gottes sein Flammenschwert ergriff , um die bösen Geister
in die Tiefe zu schlagen, so griff jetzt der deutsche Michel
zum Schwert , um die übermütigen , herausfordernden
Feinde zu treffen ; um ihnen allen , die deutschem Fleiß,
deutscher Tatkraft und Kultur den Platz an der Sonne strei¬
tig machen wollen , zu zeigen, daß das deutsche Schwert von
Gott gesegnet ist.

Unsere Kriegskarten.
Je weiter die Operationen unserer braven Truppen auf dem

westlichen und östlichen Kriegsschauplatz vorschreiten, umsomehr
erweisen unsere Kriegskarten ihre ausgezeichnete Brauchbarkeit.
Der Vorzug unserer beiden Karten besteht darin , daß alles Haupt¬
sächliche, das für die Beurteilung der Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz von Bedeutung ist, sofort ins Auge fällt, alles Neben¬
sächliche aber zurücklritt. Viele der sonst im Handel befindlichen
Karten zeigen jetzt den Nachteil, daß sie nur bis Paris reichen.
Unsere westliche Karte dagegen erstreckt sich von Berlin bis über
Bordeaux hinaus an den Atlantischen Ozean nnd von der nörd¬
lichen Nordsee bis Neapel ; die östliche Karte dagegen wiederum
von Berlin bis Odessa am Schwarzen Meer und nördlich von
Petersburg bis hinunter nach Albanien , sodaß alle Kriegsschau¬
plätze. der iranzösisch-englische, wie der russisch-serbische vollstän¬
dig klar und deutlich zu beobachten sind.

Besonders gelobt wird in vielen Zuschriften aus den Leser¬
kreisen die gute Lesbarkeit der Karten und die Fähnchen. Die
Karten sind in «nserrü Geschäftsstelle für 40 Pfg . zu habe».

Am Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein , den 8. Oktober.

)!( Museum.  Heule Vormittag besichtigte unser
Herr Regierungspräsident v. M e i st e r sowie Herr Land¬
rat Geh Rat Berg  unter Führung der Herren Bürger¬
meister Sch ütz und Prof . Dr Bod ewig  das dies Mus-um.

(!) Familienunterstützungen.  Die Zahlung
der Familienunterstützungen für die erste Hälfte des Mo¬
nats Oktober findet am Freitag , den 9. d. Mts . auf dem
Rathause , Zimmer Nr . 4, statt.

: : : Verhüteter Brandschaden.  Durch die
Umsicht eines hiesigen Herrn ist am Sonntag abend im
Ladenlokal der A. E . G. ein Brandunglück verhütet worden.
Der Mann bemerkte beim Vorbeigehen im Verkaufsräume
ei« Flämmchen ; man benachrichtigte die Einwohner des
Hauses sowie einen Beamten der Gesellschaft und fand beim
Eindringen in den verschlossenen Raum , daß bereits ein
größeres Ladengestell Feuer gefangen hatte , das noch recht¬
zeitig gelöscht werden konnte.

Niederlahnstein , den 8. Oktober.
:-: Persönliches.  Herr Amtsgerichtsrat Wurm¬

bach von hier ist als Hauptmann zum Generalkommando
nach Brüssel berufen und bereits diese Woche nach dort ab¬
gereist. — Dem früher lange Zeit hier angestellt gewesenen
Herrn Amtsgerichtsekretär Kraus , zurzeit Sekretär in

Ehringshausen , wurde für außergewöhnliche Tapferkeit das
Eiserne Kreuz verliehen.

' Braubach , den 8. Oktober.
(f ) S chw e r v e r w u n d e t ist nach der 43. Verlust¬

liste der Gefreite Karl Engert von hier aus der 5. Komp,
des 2. Bataillons des Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 80 (Wies¬
baden-Mainz ).

(§) Schöffensitzung  vom 7. Okt. Angeklagt ist
der Hüttenarbeiter S . von Braubach wegen Körperverletz¬
ung, da er einen Mitarbeiter mit einem Stein warf . Für
seine rohe Tat erhält er eine Geldstrafe von 30 Jl , im Nicht¬
beitreibungsfalle eine Gefängnisstrafe von 6 Tagen und
zahlt die Kosten des Verfahrens . — Der Schüler Gg . T.
von Oberlahnstein ist wegen Obstdiebstahls angeklagt und
erhält hierfür eine Geldstrafe von 5 JH,  oder 1 Tag Haft.
Auch er zahlt die Kosten des Verfahrens . — Sein Bruder
W. T . ist ebenfalls wegen Obstdiebstahls angeklagt und er¬
hält hierfür nur einen Verweis.

R3KS

Diez,  8 . Okt. Auf dem vorgestrigen Obstmarkt wa¬
ren angefahren 478 Ztr . Aepfel, 57 Ztr . Birnen und 8
Ztr . Zwetschen. Die Preise stellten sich bei Goldparmänen;
Gvldreinette 8— 14 Jl,  Ananas , Capeler , Baumanns,
Herberts usw. Reinetten 8— 11 Jl, Schöner von Boskoop
10 —16 Jl. Bohuapfel 5—9 Jl, verschiedene Sorten 5—7.
Diels und Gellerts Butterbirnen 8— 10 Jl. Gute Luise
und Pastoren -Birnen usw. 7—8 Jl. Zwetschen 5 Jl. Der
nächste Obstmarkt findet Freitag , den 16. Oktober statt.

l. Gabenverzeichnis des Roten Kreuzes fiir den
Kreis 6t. Goarshausen.

Bisher sind für das Rote Kreuz folgende Spenden ein¬
gegangen:

A. Gaben gesammelt von Gemeinden:
Berg : 100 Jl, Bettendorf : 110,65 Jl, Bogel : 370 Jl,,

Bornich : 463,20 Jl, Braubach : 1165 Jl, darunter Beträge
über 50 Jl vom Quartettverein Braubach 100 Jl, Wirte¬
verein Braubach 100 M, Direktor Wespy 100 Jl, Buch:
122,60 M, Camp : 289,15 Jl,, Casdorf : 129,25 M, Diet¬
hardt : 84,65 Jl, Dörscheid: 49,17 Jl, Ehr : 37 Jl, Ehren-
chal: 37,10 Jl, Endlichhosen: 192,80 Jl, Eschbach: 42,20
Jl , Filsen : 61 Jl, Frücht: 370 Jl, darunter Beträge über
50 Jl, vom Turnverein Frücht 100 Jl, Gemmerich: 128,50
Jl, St . Goarshausen: 4773,80 Jl, darunter Beträge über
50 Ji, von Geh. Reg .-Rat Berg 100 Jl, Herpell Bürger¬
meister 60 Jl, Pannenbecker Notar 100 Jl, Richard Ley-
sieffer 2000 Jl, Christian Menges 100 M,  Dr . Mannes
Arzt 100 Jl, Felix Menges 100 Jl, Professor Dr . Müller
300 Jl, Firma Hch. Rapp 500 Jl, Himmighofen : 103 Jl,
Holzhausen : 361 Jl, Hinterwald : 10,65 Jl, Hunzel : 122
Jl, Kchlbach: 57,45 M, Kestert: 84,50 Jl, Lautert: 42,50
Jl, Lierschied: 91,40 Jl, Lipporn: 76 M, Miinchenroth:
12,65 Jl, Nastätten : 1737,09 Jl, darunter Beträge über
50 Jl, vom Wirteverein Nastätten und Umgegend 125 Jl,
Vorschuß-Verein 200 Jl, Niederbachheim: 120,50 M,
Niederlahnstein : 500 Jl, Nochern: 173,25 Jl, Niederwall¬
menach: 560 Jl, Oberlahn stein: 941,88 Jl, Obertiesenbach:
120,30 Jl, Oberwallmenach : 150 Jl,, darunter Beträge
über 50 M,  Gesangverein Concordia 68,17 Jl, Oelsberg:
375,25 Jl, Patersberg : 24,55 M,  Pissighosen : 290 Jl,
Prath : 46,50 Jl,, Reichenberg: 182,50 Jl, darunter Be¬
träge über 50 Jl, Geh. Reg .-Rat von Oettingen 100 Jl,
Reitzenhain : 47 Jl, Rettershain : 304,60 Jl, Rupperts¬
hofen: 316,80 Jl, Sauerthal : 23,25 Jl, Strüth : 49,80 M,
Weidenbach: 20,95 Jl, Weisel: 303,05 Jl, Wellmich:
158,05 Jl, Welterod : 328,80 Jl,, darunter Beträge über
50 Jl,, vom Spar - und Darlehnskasse zu Welterod 100 M,
Weyer : 520,30 Jl, darunter Beträge über 50 Jl, vom
Gesangverein Weyer 100 Jl, Winterwerb : 22 Jl, Becheln:
11,50 Jl.

B. Außerdem sind eingegangen von Privaten direkt.
Blücherausschuß Caub (durch Herrn Kommerzienrat

Schröder -Nievernerhütte ) 3658 Jl, Kommerzienrat Lessing-
Oberlahnstein : 3500 Jl, Kommerzienrat Schmidt -Nieder-
lahnstein : 3000 Jl, Blei - u. Silberhütte Braubach : 2000
Jl, Kommerzienrat Schröder-Nievernerhütte: 1000 Jl,

durch Franz Strobel -Caub : 516,40 Jl, Frau Helene
Graubner Koch-Wiesbaden : 500 Jl, Sammlung von A.
Lemb-Braubach : 250 Jl , durch Franz Strobel -Caub 336
Jl , Stadt Nastätten aus Sparkassenbuch 103,10 Jl, durch
Franz Strobel -Caub : 169,50 Jl, Verband Vaterl . Frau-

i envereine im Reg .-Bez. Wiesbaden (Wiesbaden ) : 169 Jl,
| Kath . Gesellen-Verein -Niederlahnstein : 100 Jl, Kricger-
j verein „Germania " Dachsenhausen: 100 Jl, Fraucn-
j verein (Frauenhilfe )-Dachsenhausen: 100 Jl, durch Franz

Strobel -Caub : 95 Jl, Zentralsammlung der Kriegerfür-
sorge-Frankfurt a. M .: 91 Jl,, durch Franz Strobel -Caub:
82 Jl, Schüler von Kestert: 75 Jl, Dreschmaschinen-Ge-
sellschaft Strüth : 60 Jl,, Männergesangverein Dahlheim:
56.69 Jl,, Schulkinder Hunzels (durch Lehrer Beckert-Hun-
zel) : 53,45 Jl, Hebammenverein des Kreises St . Goars¬
hausen : 50 Jl, Gesangverein „Eintracht "-Strüth : 50 M,
Kultusgemeiude St . Goarshausen (durch evgl. Kirchenge-
saugverein Caub : 50 Jl, Kriegerverein Reitzenhain : 50 Jl,
Ungenannt (durch Pfarrer Königs -Oberwallmenach ) : 50
Jl, Zweigverein des evgl. Bundes Caub: 50 Jl, Lehrer
Henkel-Braubach : 45,90 M,  durch Pfarrer Kopfermann
(Sammlung bei dem Kriegsvortrag in Caub am 30. 8. 14) :
36.70 all, Mitglieder des Vaterl . Fraueuvereins Marien¬
fels : 33,10 Jl, Männergesangverein Wellmich: 25 Jl,
Kreisverein der Fleisch- und Trichinenbeschauer : 25 all,
D . Müller -Winterwerb : 25 Jl, Weichensteller-Verein Ke¬
stert: 25 Jl, Kriegerverein „Kameradschaft" Oberlahnstein:
25 Jl, durch Johann Becker-Filsen von Ungenannt : 23,63
Jl, durch Pfarrer Kopfermaun-Caub, Sammlung bei der
Siegesfeier int Deutschen Haus : 22,50 all, Bau -Rat Hen-
ning -Oberlahnstein : 20 Jl, David Brod -Bogel : 20 Jl,
durch Pfarrer Kopfermanu -Caub : 18,30 Jl, Pfarrer Pfaff-
Dahlheim : 15 Jl, durch Lehrer German -Oelsberg vom
Junggesellenverein daselbst: 12,55 M, ^Pfarrer Schäfer-
Patersberg : 20 Jl, Ungenannt von Lykershausen : 14 M,
Karl Zorn ler -Oberwallmenach : 10 Jl, Pfarrer Königs-
Oberwallmenach : 12,55 Jl, Lehrer Zey-Welterod : 10 Jl,
Kriegerverein Lierschied: 10 J , Kriegerverein Friedrichs¬
segen 10 Jl, Frau Oberleutnant Cabanis -Berlin : 10 Jl,
Ertrag einer Tischsammlung (durch Kreisausschußsekretär
Weirich-St . Goarshausen ) : 6 Jl, Lehrer Eckhardt-Fried¬
richssegen: 5 c/H, Magdalene Schupp -Burg Katz: 5 Jl,
durch Pfarrer Kopfermaun -Caub , Sammlung bei dem
Kriegsvortrag in Dörscheid: 5,60 Jl, Bürgermeister Al-
berti -Geisig : 5 Jl, Pfarrer Keßler-Niederbachheim: 4 Jl,
Apotheker Seeger -Miehlen : 3 Jl, Hebamme Holl-Welterod:
2 Jl.

Ueber den Empfang wird dankend quittiert . Weitere
Gabe» au den Schatzmeister, Herrn Bürgermeister Herpell-
St . Goarshausen erbeten.

St . Goarshausen , den 2. Oktober 1914.
Der Vorstand des Zwcigvereins vom Roten Kreuz

für den Kreis St . Goarshausen.
Berg . »

Marktberichte.
Limburg,  7 . Oktbr. Roter Wetzen (Nassanisch.t 20 7 weißer

Weizen (angebaute Fremdsorten ) 20,25, Korn >6.25, Gerste (Futter)
00.00, (Brau ) 00.00. Hafer 11,10 Mt.

nimmt man zum Sämigmachen

von Sappen »«>Tinkea
anstelle des englischen Mondamin.



Lahnftekner Tageblatt, ttreksblatt für den ttrels St.Goarshau,en.
Bck MtUachM geii.

Pcrsmcnstmds-Ansnnhme.
»um Zwecke der Einkommensteuer-Veranlagung für 1915 ii

Ausführung des Gesetzes vom 16. Juli 1906 sonne der dazu er¬
lassenen Ausführungsbestimmung vom 25 Juli 1906 soll in der
hiesigen Gemeinde eine Personenstandsaufnahme vorgenommen
werden Nach den betr. Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes
hat jeder Besitzer eines bebauten Grundstückes oder dessen Ber-
Keter , der mit der Aufnahme des Personenstandes betrauten Be¬
hörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen rmt Namen,
Berufs - und Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religions¬
bekenntnis anzugeben, und es haben die Haushaltungsvorstande
den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen emschlleß ch
der Unter- und Schlafstellenvermieter und es haben Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbegehilfen den Haushaltungsvorständen oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeit¬
geber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen . Wer die von ihm ge¬
forderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldi¬
gungsgrund in der gestellten Frist unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Marl

*"^ Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes , welche zum Heere
einberufen, sind ebenfalls in der Hausliste auszufuhren unter Ver-
merkuna des Tages ihrer Einberufung.

»ur Erleichterung der richtigen Auskunftertcilung werden
auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern bzw. Vertretern
Formulare zugestellt werden, welche von ihnen oder dem Haus-
Laltungsvorstande re. mit den erforderlichen Angaben auszufullen
sind und später wieder abgeholt werden.

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfolgen ; für
die Personenstandsaufnahme ist der 15 . Oktober maßgebend, mit
welchem Tm>e auch die Wiedereinsammlung der Hauslisten be-

ginnen wird .^ {5nnra  g Ur  Vermeidung irriger Annah¬
men bei der Veranlagung in Spalte 12 18 freiwillige Angaben
»der die Einkommens- und Bermögensvcrhaltmsse der Steum-
pflichtigen und ferner in Spalte 19 Angaben darüber gemacht
werden, ob der Steuerpflichtige auswärtigen Gewerbebetrieb oder
auswärtigen Grundbesitz oder einen weiteren (auswärtigen ) Wohn¬
sitz hat . Diese letzteren Angaben sollen dazu dienen, daß die Ge¬
meindesteuer richtig berechnet wird . . , . . ~ a

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen, daß die Aus¬
füllung der Spaltin 12 19 des Aufnahmeformulars (Hausliste)
seitens der Haushaltungsvorstände eine freiwillige ist und die Un¬
terlassung dieser freiwilligen Angaben ein Rechtsnachteil nicht nach
sich zieht, hegen wir zu der Einwohnerschaft das Vertrauen , daß
sie durch bereitwilliges und vollständiges Ausfullen der übrigen
Spalten der Hauslisten das schwierige Geschäft der Personen-
ftandsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen wird , so daß Be¬
strafungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht etnzu-

^L ) berlahnstein , den 3. Oktober 1914. Der M agistrat.

Lremäß ?! 32 des Statuts für die Hessen-Nassautsche Landwirt-
v) schaftliche Berufsgenossenschaft foidern wir alle Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe auf, sämtliche im letzten ^ ahre vor¬
gekommenen Betriebsveränderungen , und zwar

1. Wechsel in der Person des Unternehmers,
2. Betriebseinstellungen,
3. Betriebseröffnungen , „ . .
4. Betriebsverän derungen (Vergrößerungen u_Verminderungen ),

soweit dies noch nicht geschehen ist, bis 85 . Oktober b . I . im
Rathause , Zimmer Nr . 5, anzumelden, insbesondere wollen alle
diejenigen Unternehmer (auch Pächter), welchen bei der letztmali¬
gen Beitragserhebung zuviel oder zu wenig angefordert wurde,
die eingetretcnen Veränderungen und zwar m eigener Person hier
anmelden, andernfalls liegt es an ihnen, wenn sie rm nächsten
Jahre wieder unrichtige Beitragsanforderungszettel erhalten.
^ O berlahnstein , den 7. Oktober 1914. Der Magi st rrat.

Me Weinlese
von Weihertal bis zur Braubacher Grenze findet

am Montag , den 12. dieses Monats statt.
Oberlahnstein,  den 8. Oktnber 1914.

Die PolizeiVerwaltung.
Eine Brille

ist als Fundsache abgegeben worden. .
Oberlahnstei n,  den 8. Oktbr. 1914. Die Polizewerwaltung.

Iilrbereit lhem-Reivigviigsovstalt
Vettfederilreliligullg

Chi*. Stefnhauery Cobienz
empfiehlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arten
Damen- u Herren-Garderoben, Vorhänge ,Waschstoffe,

Möbelstoffen, Teppiche re.
Lade« ia RiederlMftei«: Kirchylntz9.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauer¬

nachricht , dass gestern Abend 9 Uhr meine teure Gattin unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Regina Gärtner
geb. Werner,

Ehegattin von Glasermeister Nik. Gärtner,
Mitglied mehrerer Bruderschaften sowie des Rosenkranz-Vereinsin Niederlahnstein,
nach längerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden , versehen
mit den hl Sterbesakramenten der kath. Kirche, im Alter von
76 Jahren , von dieser Welt in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberlahnstein, Niederlahnstein, Rhens, St. Louis, Schwelm,
Köln, Janowitz , Mors und Wiesbaden, den 8. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag,  den 11. Oktober nach¬
mittags »/,4 Uhr statt und werden die Exequien Montag morgen
67 4 Uhr abgehalten.

Ist. echte Frankfurter
Würstchen
Seines Delitntetz-Sauerkraut

wieder eingetroflen und empfiehlt
billigst

Lebensmittelhaus
Joh . Kelle *»

Braver Zunge
kann in die Lehre treten bei

§. Pfaff . Schuhmacher,

Deutsche
SahneukSse

(vollwertiger Ersatz für Gervais)

DeutscheCamembert
sind frisch eingetroffen und em¬
pfiehlt billigst

Lebensmittelhaus
Joh . Keller-

SSerlahustei«.Wmarkt tu
Dieuslag. de« iS. Oktoberl. 3r..

von vormittagss Ahr ab
jfindet auf dem Marktplatz zu Oberlahnstem etn

Obstmarkt
Es wird auf die nachstehende Marktordnung hingewiesen
Ich bitte die Herren Bürgermeister der in Betracht kom¬

menden Gemeinden dies ortsüblich bekannt zu machen.
Oberlahnstein, den8. Oktober 1914.

Der Bürgermeister.
Lrduuug sSr de«AftmorKt zu SderluhsW.

1 1 . Zweck des Marktes ist die Fördeiung des direkten Obst
Verkaufes von Produzenten an Konsumenten.

Die Leitung desselben untersteht einem Marktausschutz,
dessen Anordnungen bei Vermeidung des Ausschlusses genau

!zu befolgen sind. . - . , . . .. .
Durch die abgeschlossenen Verkäufe entstehen ledrglich

Rechte und Pflichten zwischen den Käufern und Verkäufern,
nicht auch gegenüber dem Marktausschuß.

2 Es wird zugelassena. gepflücktes und sortiertes Tafel¬
obst, b. gepflücktes und sortiertes Wirlfchaftsobst.

3. Jeder zu verkaufenden Menge ist ein Zettel beizulegen,
welcher enthält a. Name und Wohnort des Verkäufers,
b. wenn möglich der Sorte des Obstes, c. Menge

4. Zur Deckung der Kosten haben die Verkäufer für jeden
Zentner verkaufter Ware 20 Pfg an den Marktaus¬
schuß zu zahlen. Dagegen erfolgt das Wiegen unent
zeitlich. .

5. Im Interesse des Verkäufers liegt es, wenn das Obst
in Kisten oder Körbe gut verpackt ist, da das direkt in
den Wagen geschüttete Obst auf dem Transport sehr
leidet und der flotte Marktverkehr erschwert wird.

iron neue Kriegsharken

knrunkere ^ bonnenken!
In unserem Verlag sind zu haben:

Karte vom östl.KriegsschWW
Karte vom mestl.KriegssAWlaS

Maßstab 1 8 000000 . -
etwa 60 90 rm.

Format jrdrr Karte

Mst. Eiseisteimrbeiter
sstr daucrude BeschSsttW» gesucht.

Auzuuieldeu im Hase« Sberlahuftei« bei
Platzmeister Gell. _
Zmetflhe»

Inni Pergamott-Birue«
fzu haben. Mtlhelmstr . 51s.

Prim Mainzerösaerbraat
!eingetroffen und empfiehlt
billigst

D . Toll «,.

,»«!»Auuieruuterricht
erteilt zu mäßigem Preise kon-

I scrvatorisch gebildete Lehrerin.
UMKrlmstratze 51» >16-eiseKartoffel.

sondern hal'e allein an der Wahrheit fest, daß alle Anzeigen
im „Lahnsteiner Tageblatt " sich spielend und vielfach

wieder einbringen!

entlade mehrere Waggons in
!nächsten Tagen in Ober¬
lahnstein.

PM). Ott, Rbens.

♦  helft dem rote«Kreuz
durch Abnahme von

ein Teil' des Ertrages' ist für
das Rote t bestimmt.Wohlsohrts-LoseniM.
11 Stück 10 Mk., Ziehung
10. Oktober, Hauptgewinn
30,000 M ., 10,000 M.Tuberkulose-Geldlose
ä 3.30 M., Ziehung 10 . Okt.
Hauptgewinn 60,000 MK.
Porto 10 Pfg., jede Liste
20 Pfg., versendetJos . Boncelet
Klücks-Lotterie-Bank Koblenz,
Telefon 1823, Löhrstr . 72»

(Tietz gegenüber).

preis nur je 46 Pfennig.
Beide Karten sind neu zum Zwecke der OrientieruUS
während des Krieges hergestellt und keineswegs mit den
vielfach als Kriegskarten in den Handel gebrachten unbrauch¬
baren Abzügen älteren oft veralteten Kartenmatcrials zu ver¬
wechseln. — Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der krieg¬
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die deuttE
Kennzeichnung der Festungen und aller für den Krieg in
kracht kommenden Einzelheiten aufweisen. In mehrfachen
Farbendruck hergestellt geben sie bei klarer, gut lesbarer -Be¬
schriftung ein schönes übersichtliches Kartenbild . - Die Ranoc
der Karten enthalten etwa 2V0 Kriegsfähnchen der verschiedene»
Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln , SOT*

neuen Kriegskarten werden zweifellos den

Seikall unserer Abonnenten
finden. — Nach auswärts beide Karten 90 Pfg-

Verlag
ües Kakvsteiver Tageblatt  Oberlahnstein.

■aau © ® ncl © verdarikoi
,sre ggliifl'sz ©nc 8© Stell

ihr gediegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbel

Seiest -Unterrichts -Werke,
[nnW0

Jhoeie
US Ü 3

verbündet », mit . Ingcbendem brieflichen rernnpäwrrloht»
Hergegeben vom Rw #tüni*cl »en laotorlnsjftot.

iedlglert von Professor C. Uzt?
ft EMreSt̂ or « n , 82 Professoren als WltaiVbelter.

Bas Gymnasium
Das Raalgymnasiuni'
Die OberreaisehtUo
D.AbHurleuten-Exam.
Dar Ein).-FreiwHüge
Die Handelsschuld
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k «issJii

(Einzelne Liefert

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnea-
y Seminar
ßs? Praparsnd
Dw M̂iuoischuüehy'er
D&s'& üiMrv&topuim
Der geiz. Kaufmann

Des Bankbeamte
. .er wiäs. geb. M*®D
Die LaEdwlrtseh»«**

schule
Die AekerbauscbujeDie >andwlrl5ch#it>-

Fachschule ,
Lteleirungen 4 90 * ’

^r,inzeme jüieierijusren k Mark 1.2&.) .
Ansichtssenduagea ohDj/Kaufzwang bereitwillige ^^

Die WirrUe b(oC (;eg « a monftU . Etaten *ahlung von Mark. — . . - - an TVk b . rl -V u -
Diawissensc !taftlieheaU !it »rrt4iit^
-warke , Method « Ruatin , r,ao
keine VorkenDtniese vor>n:- und
haboa tlan Zweck, (ien Stiyilerendeni . den Besuch wisseuathaftlicher

Lehranstalten Tollatshdig iu ,r-
seüen , den Schülern

2 eine umfaisende ĝidlegene Bildung,besonders die inirch den 8ehui-
onterrioht euyerwertiend . Kennt¬
nisse an verschaffen , und

8. invortrefBfcherWeUeaafExamw
»oritrheryifen.

Audi

DioftVr Zweck wird dadurd»

A. dass ^ erünterrioht wik»ov»eb^
lieheMLehranst alten

B. dass ’ derSjnterricht in *if-
facher und\ ründ»oher W*1*" ^
toilt wird, aus jeder de» ^
Stoff verstehet muss, un®-

C. dass bei dem brieflich «®
unterricht auf die icdivWoj«* 0 |ii
anlaguns jedes ßchtripr*
genommenwird.

rlicbe Broschüre sowie DankacUk ®*’*®*
über bestandene Examina gratis!

Moderne Kneiferu«d
empfiehlt zu billigstem  Preis
*(£. Qverudt. Niederlahvstem.

Rechevlntilj
fürs

empfiehlt
erste LchuljM
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